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Die Gesellschaft.

nn einem SJloment, mo eines bet gefürdjtetften Stetdje ber
©rbe am gufammenbrecfien ift, meil eS fidj als einen

flofofj auf ttjönernen güfjen, als einen burd) unb burd)
faulen unb getfreffenen DrganiStnuS bfofjfteEt, bürfte eS

aud) in ginfidjt auf anbere (Staaten, bie fid) oon unan=
taftbarer flraft unb ftrofeenb gefunb fdjäfeen, fefjtreidj

fein, 3« fragen, maS man eigenttidj unter bem SBegriff ©efeEfdjaft* oer=
ftefjt, unb mem eS gufiefjt, biefen SBegriff feftgufteEen.

SJtit ber SBeantroortung ber lefeten grage ift fajon niel gefagt.
SBfaffen, gofmarfdjäEe, Sftobebamen à la Maintenon unb Pompadour maren
e8 in ber Sftegel, bie in ben grofjen Staaten ben gauSfdjfüffel gu nergeben
Ratten. Ilnb aud) jefet nod) ift eS nidjt niel anberS. SJian gieht allerbings
aud) einen ©bbifon, einen Sioingfton gu ©fjren, aber nur um tfjreS @r=

folgeS, nidjt um itjrer Slrbeit roiEen. Sie gürften mödjten audj Slnteil
am Stufjme haben, bie ginangmänner mödjten fidj Hftien unb ^Prioritäten
fidjern bei erfolgreichen Unternehmungen.

SBenn ein armer Sdjroabe gefjefet mürbe, bis er fdjon in junge '
Sauren blutfpeienb fein IefeteS ©rama fdjrieb, fo glaubt ber beutfdje Stbel,
©djiEer als ben Seinigen" begrüfjen gu bürfen, meil man ein brotlofeS
oon* au feinem Stamen bidjtete. gefet mar er einer ber gijrigen unb
jeber non ifjnen meinte, audj ein Heiner SdjiEer ju fein.

©tique unb ©faqtie finb groei übelriedjenbe SBötter, bie eben beibe
fetjr niel mit ber mobernen Sluffaffung beS SBorteS (»efeEfdjaft nerroanbteS
b,aben. Qn 93elgrab hat unlängft eine ©efeEfdjaftSrettung ftattgefunben,
inbem eine gofelique bie anbere jum genfter rjtnauSfctjtnifj. 3n ganj
©uropa fdjrie man 3ettermorbio unb bie Sßtefjclaque aEer Sänber brummte
fittlidje ©ntrüfiung. Slber hat benn baê ort£)obor,e Stufjlanb bei feiner
Drganifation ber SBaffanfranfenftube beffer gefjanbelt? §at niele 3afjr=
fjunberte oorher in ©nglanb bie roeifje unb rote Stofe, in Starts bie ®e=

feEfdjaft ber ©fjouarbS feineres SBetragen gegeigt? La terreure rouge
la terreure blanche! blanc bonnet, bonnet blanc! Semper idem!

©fiten nennt man fie oft, oft audj bie obern geljntaufenb, bei ben

®eiftlidjen unterfdjeibet man Saien unb ©ferifer, unter benen roieber

Sidjt bis neunbare 3utjörer!
Stein, idj rebe nidjt oom ©ängerfeft unb_

Sdjüfeenfefts unb ©efigftoergnügen. 3dj rebe nidjt
non SBomben= unb griebenSbefjanblungen. 3dj
rebe non mir felber unb oon meinem roobloer=
bienten begeidjnenben Stamen: ®fdjeibtle".

3>dj bitte meine fjödjftens oereljrte Quhöut
um htil\axne Siadjafjmung meines ©unS unb SBer=

treibenS. ©ütet Sudj roie idj oor ©parfaffen!
©ofdje flaffen fparen für fidj felber. ginfen unb
©ioibenben ftnb uneheliche Sinter unb laufen
mit Saufnamen, fogar mit ©cfdjfedjtsnamen um
bie SBeit herum, bie ihnen gar nidjt gugehören.

3infen finb eine SBeute ber ©teuerroölfe, ©ioi=
ben tjofjnfädjefn unb hinfett fo boshaft, bafj man
ihre enblidje Slnfunft faum erlebt, gütet eudj

cor Sotterien, roenn nidjt etroa ein geroanbter
SBetter nadjhilft, ober ein unfdjulbigeS Sinb bie

getedjte Stummer beim 3iehen QuS oetn 9tabe

an einer fünftlidj angebrachten SBaage Ieidjt er-
lennt, greift unb mit einfältigen SJtienen einen oielfältigen ©eroinn für
©udj an'S ©ageêtidjt bringt. gütet ©udj oor ©hefdjeibungen, fte ftnb oft
ein ©djeiberoaffer, baS ©eefenruf)*, BiebeSbebürfniffe unb ginangen oer=

brennt, gütet ©udj uor bem blauen Sreuj. SJceine gfdjeibtltdjen ®rfaf)r=

ungen als auSoerfprodjener Slbftinent ftnb einfadj betrübenb. SBenn idj
Stadjbar Stöfjfiroirt fefje, fo gebrochen, traurig, mutlos, blafj unb oerbiffen,
überr unb unternimmt midj baS SJtitleib, baS îaum burdj einen Siter ©t=

roler hinroeggefdjroemmt roirb. gütet ©udj oor aEem, roaS idj fpäter oor=

tragen roerbe. gütet ©udj oor jeber nicht abgutreibenber ©umnujeit roie

©uer aufrichtiger Schufegatter ©fdjeibtlt.

Schon wieder!

Slber! aber hörft bu SJater? Stbermal ein Attentäter!
©ieSmal, jegerl! galt'S bem Sultan, unb er ift bodj gar nidjt ©djutb b'ran.

35er oerroorf'ne SBombenroerfer, an ben Ijöijften ©afgen barf eri
SBridjt baS Seil, bann her bie Settel SBenn man nur ben SJlorbSferl hätte.

Slbbul gamib, man ergäbtte, bafj bie SBombe bidj oerfehlte,
Slnb're famen bumm um'S Seben, oiele Kote hat'S gegeben.

Slber roaS hat baS gu fagen? ©S ift aEeS gu ertragen,
SBenn ber ©ultan unerfdjoffen, SJÎefeger bleibt oon ©Ejriftgenoffen.

einige für ®elb unb gute SBorte fjeilig gefprodjen roerben, aEeS 3Jtenfdjen=
roerf. SBet ben ©otbaten fptidjt man in griebenSgeiten non ©arben als
hoftangfähig, im flrieg muß man'« für furge 3eit etroaS ernfter nehmen
unb nennt biefelben Seute .gelben*, bie man früher roie gunbe befjanbefi
hatte. Sludj hier geht bie goffäh'Q-teit nodj über ben ©ob hinaus, roorüber
bie Stebaftoren beS flonoerfationS=8ejifon8 unb im 83ertiner Tiergarten
ber SJlatmoroerroalter baS lefete SBort haben. 3n granfreidj an ber ©ors
bonne roar ehemals bie Slfabemie ber Unfterbfidjen für berarttge roeit:
lidje ©eligfpredjungen berüchtigt.

3n ber Schroeig gab eS eine 3eit, roo uns bie fogenannten ®e=
fdjfedjter* bie ©efeEfdjaft oorfteEten, baS anbere S3olf nannte man gtnter=
fäfjler, ©nnetbirgler non là bas! ©aS ©ing rourbe fo bunt getrieben, bis
eS ber gangen ©efeEfdjaft übel rourbe unb mit gütfe oon frangöftfdjöfter=
reichifchpreufjifdjruffifdjen 33rudjbänbern bie atmfeltge geloetia gufammen=
geflirrt rourbe, auS ber ftdj, oon ber ©efeEfdjaft ber ^efuiten faft gu ©obe

gcfjefet, bie neue Sdjroeig mühfam genug herausgearbeitet hat- SBet ben

Stubenten nennen fte bie, fo nidjt gut ©efeEfdjaft gehören, fonbern ihren
eigenen Sopf haben rooEen, bie SBilben. SBaS ift nun baS ©nbe oom
Sieb? SoE man ber ©efeEfdjaft angehören ober nidjt in bem ©ing fein?
Zhu\t bu gerne, roaS bu roiEft, fo gehörft bu nidjt hinein; ttjuft bu gerne,
roaS anbre rooEen, fo beroirb bidj um ihre ©nabe. Slber ganbfdjuhe ge=

hören bagu, roenigftens einer, audj bei oierunbgroangig ©rab Steaumur.

Sdjliefjen roir mit einer anberen Söiefjeret ober mit einem Slbfdjnitt
auS ber ©urgelfjeralbif ©a ftdj bie SJlenfdjen hie unb ba erlauben, roie
SBölfe, ©eipörfe ober flameele aufgutreten, fo haben bie ©iere roohl audj
ein Stedjt, ftaj gelegentlich in bie menfdjtidje ©efeEfdjaft eingubrängen, fte

tun bieS aber nur auf gentütooEe gartftnnige SBeife im Sinn oon SBirtS=

hauSfdjilbern. ©a ftnb benn Stöfjlein, DdjS, SBät unb Seu fehr angefehene

Seute; nidjt minber Slbler, Sdjroan unb Stordj. 3m. rjetfjen Italien hat
eS in biefer ginftdjt ber orso marino ober roofferplätfdjernbe ©isbär gu
hohem Slnfehen gebradjt; ja baS flrofobil unb ber fchroarge SBaEftfdj
roerben nidjt oeradjtet. Stut ber gunb hat eS trofe feiner gubringlidjen
©reue gu feinem flrebit gebracht, eher nodj baS Samm unb fein grau=
famer geinb, baS ©igertier. SJÎerfS!

Der Rat.
©er SBiüjelm unb ber StifotauS, bie trafen ftdj, bodj nidjt gu gauS;

©ieroeil bort aEeS fdjrectenStcanf, oor SBombenfurdjt unb S3ombenftanf.
3um SBilhelm fpradj ber SlifolauS : SJiit meiner ©efpotie ift'S auS ;

D, SBilhelm, roenn'S nodj nidjt gu fpat, fo gib mir einen guten Sftat!"

©er SBilhelm fudjt fo für ftdj Ejtn nadj einer Slntroort ohne Sinn;
©enn gute Stäte, bie 'inb heuer fragt nur in granfreidj fdjrecflidj teuer 1

3um StiflauS aber fpridjt er brauf: Safj nur ber ©adje ihren Sauf;
SBaS beff'reS fann tdj ©ir nidjt raten; bleib' ftets bie StuE oon ©otteSgnaben.

Russisches Lexikon.
roie niele fdjöne SBorte ftnb bem 3ar am redjten Orte,

^iS^S SBie fte jebe Leitung bringt, roaS ber SBatriot beftngt.

Sieblidj tönt baS SBort: ©ntroaff net*, fonberbarlidj baS: Verhaftet",
SBährenb uns gum ^audjgen brängt, foldj ein SluSbrud roie »©ehängt*.
SIEe Qeiten unoerbroffen freut ben SBraoen bas ,@rf djof f en*;
Sebem ©rofjfürft aber fajmecft baS ©rtöfungSroort: ©ntbeeft*.
Silben gibt'S unb unter biefen glängt apart baS: »Slu s g e i e f e n",
SBeil fo freunblidj unbebingt baS »Sibirien* erf fingt.

3arenangft rotrb leidjt gefdjlidjtet, roenn er hört con Eingerichtet",
©aS StebeEenlumpenpact gittert oor bem SBort: fflof ad".
godjerbautiàj ift eS freilidj roenn's im SBlatt ftefjt : SB ol ig eit idj";
©inen Drben hott fidj ffar, roer ein fdjtauer ©pifeel* roar.
SBiel S3ergnügen ift gu fdjöpfen roo gefdjtieben roirb oom: flöpfen*;
©ie Stegierung ift entgücfr, roo man greiftnn unterbrüett".
SBet ben Stuffen fann eS guten ihre Sefjrer finb bie flnuten*,
SInbere ©djulen madjen lang, ftnb beS SteidjeS Untergang.
SBer an biefe SBorte glaubt, bummen S3öbel fdjläulidj fdjraubt,
Sidj fann büelen, bafj eS ftaubt, SJtenfdjenbitbung nidjt ertaubt,
Sidj 3ttfriebenfjeit erffaubt, roenn er gubenooff beraubt,
Sftadjt fidj glüeffid) überhaupt, bafj ber ©eufef b'rob ertaubt,
Unb bie florfurreng befdjnaubt.

Stimmungswechsel.
SJcandjeS SünftferS Stimmung, tiefempfunben,
gat man einft afS Saune bfoS erfannt ;

©odj oom funftbefliff'nen SBöbel roerben
SIEe Saunen Stimmung nun genannt!

Vie Gesellschaft.

einem Moment, wo eines der gefürchtetsten Reiche der
Erde am Zusammenbrechen ist, weil es sich als einen
Koloß auf thönernen Füßen, als einen durch und durch
saulen und zerfressenen Organismus bloszstellt, dürste es

auch in Hinsicht auf andere Staaten, die sich von
unantastbarer Krast und strotzend gesund schätzen, lehrreich

sein, zu fragen, was man eigentlich unter dem Begriff Gesellschaft"
versteht, und wem es zusteht, diesen Begriff festzustellen.

Mit der Beantwortung der letzten Frage ist schon viel gesagt.
Pfaffen, Hofmarschälle, Modedamen à la àintenon und ?ompaäour waren
es in der Regel, die in den großen Staaten den Hausschlüssel zu vergeben
hatten. Und auch jetzt noch ist es nicht viel anders- Man zieht allerdings
auch einen Eddison, einen Livingston zu Ehren, aber nur um ihres
Erfolges, nicht um ihrer Arbeit willen. Die Fürsten möchten auch Anteil
am Ruhme haben, die Finanzmänner möchten sich Aktien und Prioritäten
sichern bei erfolgreichen Unternehmungen.

Wenn ein armer Schwabe gehetzt wurde, bis er schon in junge '
Jahren blutspeiend sein letztes Drama schrieb, so glaubt der deutsche Adel,
Schiller als den .Seinigen" begrüßen zu dürfen, weil man ein brotloses
.von" zu seinem Namen dichtete. Jetzt war er einer der Ihrigen und
jeder von ihnen meinte, auch ein kleiner Schiller zu sein.

Clique und Claque sind zwei übelriechende Wörter, die eben beide
sehr viel mit der modernen Auffassung des Wortes Gesellschaft verwandtes
haben. Jn Belgrad hat unlängst eine Gesellschaftsrettung stattgefunden,
indem eine Hofclique die andere zum Fenster hinausschmiß. Jn ganz
Europa schrie man Zetterwordio und die Preßclaque aller Länder brummte
sittliche Entrüstung. Aber hat denn das orthodoxe Rußland bei seiner
Organisation der Bulkankrankenstube besser gehandelt? Hat viele
Jahrhunderte vorher in England die weiße und rote Rose, in Paris die
Gesellschaft der Chouards feineres Betragen gezeigt? I^a terreurs rouxe
la terreurs blanclie blsnc bonnet, bonnet blanc! Semper icieni!

Eliten nennt man sie ost, oft auch die obern Zehntausend, bei den
Geistlichen unterscheidet man Laien und Cleriker, unter denen wieder

Acht bis neunbare Zuhörer!
Nein, ich rede nicht vom Sängersest und.

Schützenfest- und Defizitvergnügen. Ich rede nicht
von Bomben- und Friedensbehandlungen. Ich
rede von mir selber und von meinem wohlverdienten

bezeichnenden Namen: .Gscheidtle".
Ich bitte meine höchstens verehrte Zuhörer

um heilsame Nachahmung meines Tuns und Ver-
treibens. Hütet Euch wie ich vor Sparkassen!
Solche Kassen sparen für sich selber. Zinsen und
Dividenden sind uneheliche Kinder und laufen
mit Tausnamen, sogar mit Geschlechtsnamen um
die Welt herum, die ihnen gar nicht zugehören.

Zinsen sind eine Beute der Steuerwölfe, Divisen

hohnlächeln und hinken so boshaft, datz man
ihre endliche Ankunft kaum erlebt. Hütet euch

vor LotterilN, wenn nicht etwa ein gewandter
Vetter nachhilft, oder ein unschuldiges Kind die

gerechte Nummer beim Ziehen aus dem Rade

an einer künstlich angebrachten Waage leicht er-
kennt, greift und mit einfältigen Mienen einen vielfältigen Gewinn für
Euch an's Tageslicht bringt. Hütet Euch vor Ehescheidungen, sie sind oft
ein Scheidewasser, das Seelenruhe, Liebesbedürfnisse und Finanzen
verbrennt. Hütet Euch vor dem blauen Kreuz. Meine gscheidtlichen Erfahrungen

als ausversprochener Abstinent sir-d einfach betrübend. Wenn ich

Nachbar Rötzliwirt sehe, so gebrochen, traurig, mutlos, blaß und verbissen,

über- und unternimmt mich das Mitleid, das kaum durch einen Liter
Tiroler htnweggeschwemmt wird. Hütet Euch vor allem, was ich später

vortragen werde. Hütet Euch vor jeder nicht abzutreibender Dummheit wie
Euer aufrichtiger Schutzgatter Gscheidtli.

îZckon xvîeâer!

Aber! aber hörst du Vater? Abermal ein Attentater!
Diesmal, jegerl! galt's dem Sultan, und er ist doch gar nicht Schuld d'ran.

Der verworfne Bombenwerfer, an den höchsten Galgen darf er!
Bricht das Seil, dann her die Kette! Wenn man nur den Mordskerl hätte.

Abdul Hamid, man erzählte, daß die Bombe dich verfehlte,
And're kamen dumm um's Leben, viele Tote hat's gegeben.

Aber was hat das zu sagen Es ist alles zu ertragen.
Wenn der Sultan unerschossen, Metzger bleibt von Christgenossen.

einige für Geld und gute Worte heilig gesprochen werden, alles Menschenwerk.

Bei den Soldaten spricht man in Friedenszeiten von Garden als
hostanzfähig, im Krieg muß man's sür kurze Zeit etwas ernster nehmen
und nennt dieselben Leute .Helden', die man früher wie Hunde behandelt
hatte. Auch hier geht die Hoffähigkeit noch über den Tod hinaus, worüber
die Redaktoren des Konversations-Lexikons und im Berliner Tiergarten
der Marmorverwalter das letzte Wort haben. Jn Frankreich an der
Sorbonne war ehemals die Akademie der Unsterblichen sür derartige weltliche

Seligsprechungen berüchtigt.

Jn der Schweiz gab es eine Zeit, wo uns die sogenannten .Ge¬
schlechter" die Gesellschaft vorstellten, das andere Volk nannte man Htnter-
säßler, Ennetbirgler von là bas! Das Ding wurde so bunt getrieben, bis
es der ganzen Gesellschaft übel wurde und mit Hülfe von französischöster-
reichischpreußischrussischen Bruchbändern die armselige Helvetia zusammengeflickt

wurde, aus der sich, von der Gesellschaft der Jesuiten fast zu Tode
gehetzt, die neue Schweiz mühsam genug herausgearbeitet hat. Bei den

Studenten nennen ste die, so nicht zur Gesellschaft gehören, sondern ihren
eigenen Kopf haben wollen, die Wilden. Was ist nun das Ende vom
Lied? Soll man der Gesellschaft angehören oder nicht in dem Ding sein?
Thust du gerne, was du willst, so gehörst du nicht hinein; thust du gerne,
was andre wollen, so bewirb dich um ihre Gnade. Aber Handschuhe
gehören dazu, wenigstens einer, auch bei vierundzwanzig Grad Reaumur.

Schließen wir mit einer anderen Vieherei oder mit einem Abschnitt
aus der Gurgelheraldik! Da sich dte Menschen hie und da erlauben, wie
Wölfe, Geißböcke oder Kameele aufzutreten, so haben die Tiere wohl auch

ein Recht, sich gelegentlich in die menschliche Gesellschaft einzudrängen, sie

tun dies aber nur auf gemütvolle zartsinnige Weise im Sinn von
Wirtshausschildern. Da sind denn Rößlein, Ochs, Bär und Leu sehr angesehene

Leute; nicht minder Adler, Schwan und Storch. Im heißen Italien hat
es in dieser Hinsicht der orso marina oder wasserplätschernde Eisbär zu
hohem Ansehen gebracht; ja das Krokodil und der schwarz- Wallftsch
werden nicht verachtet. Nur der Hund hat es trotz seiner zudringlichen
Treue zu keinem Kredit gebracht, eher noch das Lamm und sein
grausamer Feind, das Tigertier. Merks!

Ver «.at.
Der Wilhelm und der Nikolaus, die trafen sich, doch nicht zu Haus;

Dieweil dort alles schreckenskcank, vor Bombenfurcht und Bombenstank.
Zum Wilhelm sprach der Nikolaus : .Mit meiner Despotie ist's aus ;

O, Wilhelm, wenn's noch nicht zu spat, so gib mir einen guten Rat!"
Der Wilhelm sucht so sür sich hin nach einer Antwort ohne Sinn;
Denn gute Räte, die sind Heuer fragt nur in Frankreich schrecklich teuer I

Zum Niklaus aber spricht er draus: .Laß nur der Sache ihren Lauf;
Was bess'ces kann ich Dir nicht raten; bleib' stets die Null von Gottesgnaden.

K.uss»sckes Lexikon.
wie viele schöne Worte sind dem Zar am rechten Orte,

Q^-N Wie sie jede Zeitung bringt, was der Patriot besingt.

Lieblich tönt das Wort: .Entwaffnet", sonderbarlich das: .Verhaftet",
Während uns zum Jauchzen drängt, solch ein Ausdruck wie .Gehängt".
Alle Zeiten unverdrossen sreut den Braven das .Erschossen";
Jedem Großfürst aber schmeckt das Erlösungswort : Entdeckt".
Silben gibt's und unter diesen glänzt apart das: .Ausgewiesen",
Weil so freundlich unbedingt das .Sibirien" erklingt.

Zarenangst wird leicht geschlichtet, wenn er hört von .Hingerichtet",
Das Rebellenlumpenpack zittert vor dem Wort: Kosack".
Hocherbaulich ist cs freilich wenn's im Blatt steht: .Polizeilich";
Einen Orden holt sich klar, wer ein schlauer Spitzel" war.
Viel Vergnügen ist zu schöpfen wo geschrieben wird vom: Köpfen";
Die Regierung ist entzückt, wo man Freisinn unterdrückt".
Bei den Russen kann es guten ihre Lehrer sind die .Knuten",
Andere Schulen machen lang, sind des Reiches Untergang.
Wer an diese Worte glaubt, dummen Pöbel schläulich schraubt.
Sich kann bücken, daß es staubt, Menschenbildung nicht erlaubt,
Sich Zusriedenheit erklaubt, wenn er Judenvolk beraubt,
Macht sich glücklich überhaupt, datz der Teusel d'rob ertaubt.
Und die Konkurrenz beschnaubt.

8îîrnniungsvvecnsel.
Manches Künstlers Stimmung, tiesempfunden,
Hat man einst als Laune blos erkannt ;

Doch vom kunstbesliss'nen Pöbel werden
Alle Launen Stimmung nun genannt I


	[Professor Gscheidtli]

